
Von Roman Douverne*

Nur Unternehmen, die Chancen
und Risiken schnell erkennen,
können Wettbewerbsvorteile

sichern. Ein manueller Weg ist aufgrund
der hohen Datenmengen für eine sinn-
volle Informationsgewinnung kaum mehr
möglich. Auch Mittelständler müssen
auf kurze Sicht eine BI-Anwendung im-
plementieren. Denn Fehlentscheidun-
gen durch unzureichende Informationen
können einen Mittelständler stärker tref-
fen als diversifizierte Konzerne.

Je kleiner das Unternehmen, desto
seltener SAP BI im Einsatz
Nach einer Studie der Hochschule Heil-
bronn und conesprit (Marktstudie: „BI-
aaS 2017“) setzt jedes dritte Unterneh-
men mit bis zu 400 Mitarbeitern „SAP
ECC“ ein. Von diesen Unternehmen
verwendet nur circa ein Drittel das „SAP
Business Warehouse“ (SAP BW). Unter-
nehmen mit 400 bis 4.000 Angestellten,
die SAP ECC verwenden, nutzen SAP
BW zu 55 Prozent. Unternehmen mit
mehr als 10.000 Mitarbeitern betreiben
SAP BW zu 82 Prozent.

Probleme bei Einführung und 
späterem Betrieb einer klassischen
SAP-BI-Lösung
Gründe für den vergleichsweise selte-
nen Einsatz von SAP BW bei mittel-
ständischen Unternehmen sind vor al-

lem begrenzte Ressourcen. Eine klassi-
sche SAP-BI-Lösung wird in der Regel
maßgeschneidert mit der Unterstützung
eines Beratungsunternehmens einge-
führt. In Zusammenarbeit mit der inter-
nen IT, den Fachabteilungen und der
externen Beratung erfolgt die Anforde-
rungsanalyse für das SAP BW. Das Bera-
tungshaus definiert in Zusammenarbeit
mit dem Kunden die benötigten Berich-
te, programmiert und implementiert die
BI-Lösung. Die Ergebnisse müssen von
IT und Fachabteilungen abgenommen
werden. Erste Ergebnisse sind meist erst
nach einem Mannjahr sichtbar.
In der Praxis werden häufig mehrere Im-
plementierungszyklen durchlaufen. Üb-
licherweise beginnt man in einem ersten
Zyklus, die Berichte für Controlling um-
zusetzen und implementiert in den fol-

genden Zyklen jeweils Anforderungen
anderer Fachbereiche. Bei der Abnah-
me eines Zyklus kommen häufig neue
Erkenntnisse und neue Anforderungen
hinzu, sodass einige Fachbereiche lange
auf Berichte warten müssen. Dieser Pro-
zess ist sehr kosten- und zeitaufwendig.
Bis alle geforderten Berichte erstellt
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Aufbauend auf diesen Erfahrungen wurde „Sesam“, eine Business-Intelligence-Lösung 

as a Service auf Basis von SAP und „Microsoft Azure“ entwickelt.

„SAP Business Intelligence as a Service“

Chance für mittelständische 
Unternehmen
Viele Mittelständler zögern, „SAP BI“ einzuführen. Anstelle einer klassischen, maßgeschneiderten SAP-BI-Anwendung
bietet das Konzept „Business Intelligence as a Service“ (BIaaS) auf Basis von SAP eine schnelle, günstige und nach-
haltige Alternative für Mittelständler. Viele Berichte und Dashboards sind im Standard verfügbar und können bei 
Bedarf an unternehmensindividuelle Anforderungen angepasst werden. Betrieb, Support und Weiterentwicklung 
werden outgesourct. Die BI-Lösung wird über eine Mietgebühr abgerechnet. Die Kosten sind im Gegensatz zu einer
maßgeschneiderten Anwendung daher geringer, transparenter und planbarer.

BIaaS-Architektur
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Software as 
a Service (SaaS)

SaaS bedeutet, dass Software von
den Anwendern nicht gekauft, son-
dern als Service gemietet wird. Die
Software wird in einer webbasierten
Cloud installiert und betrieben. Be-
trieb, Support und Weiterentwick-
lung der Software werden durch den
SaaS-Dienstleister erbracht. Auch 
Business Intelligence auf Basis von
SAP wird als SaaS-Konzept ange -
boten. In diesem Fall spricht man von
BI as a Service (BIaaS).
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und abgenommen sind, dauert es oft lan-
ge. Und zudem leidet häufig das Tages -
geschäft unter Implementierungspro-
jekten.
Ein weiteres Problem bei der Einfüh-
rung ist die Bereitstellung der geeigneten
Hardware. Verschiedene Aspekte wie 
Sizing und Datenbanktechnologie sind
dabei zu berücksichtigen. Die Hardware
ist ein Kostentreiber von BI-Projekten;
die Investition ist erst nach mehreren
Jahren abgeschrieben. Üblicherweise
werden von Mittelständlern ein Ent-
wicklungs- und ein Produktivsystem be-
reitgestellt. Beide Systeme müssen spä-
ter gewartet und gegebenenfalls aufge-
stockt werden, wenn das tatsächliche
Datenvolumen größer als das geplante
Datenvolumen ist oder wenn man Per-
formanceanforderungen mit einer ver-

besserten Hardware begegnen möchte.
Nach der Einführung der BI-Anwen-
dung fallen zusätzliche Aufgaben für die
IT-Abteilung an. Um eine klassische
SAP-BI-Lösung zu betreiben, den Sup-
port zu stellen und Weiterentwicklun-
gen zu ermöglichen, muss ein Unter-
nehmen zwischen ein bis vier Mitarbei-
ter (Lead Architekt, Business Analyst,
Betrieb, Entwickler) beschäftigen. Nicht
jedes mittelständische Unternehmen
kann diese kostenintensiven internen
Positionen besetzen. Schon die Rekru-
tierung der SAP-Experten kann ein Pro-
blem darstellen. Wenn das SAP BW nach
seiner Implementierung jedoch nicht
adäquat betreut wird (beispielsweise zeit-
nahe Behebung von Beladefehlern),
schwindet das Vertrauen und damit die
Akzeptanz der Lösung. Die Vorteile der

Anwendung werden nicht ausgeschöpft.
In der Praxis wird ein SAP-BW-System
häufig nur von einem Mitarbeiter lau-
fend betreut. Es droht sogar die Gefahr,
das Investment in das SAP BW zu ver-
lieren, wenn dieser Mitarbeiter das Un-
ternehmen verlässt und damit die Kennt-
nisse verlorengehen.

Ressourcenschonende und 
beständige Lösung
SAP BIaaS besteht aus bewährten, vor-
konfigurierten Komponenten des SAP
BW, die sich in der Regel schnell auf
kundengegebene Anforderungen anpas-
sen lassen; hinzu kommen Standardfunk -
tionen. Diese lassen sich unmittelbar
nach der Datenbeladung des SAP BW
anschließen und durch die Fachberei-
che nutzen. Die Praxis zeigt, dass die
Mehrzahl der benötigten Berichte und
Dashboards über Standardlösungen ab-
gedeckt werden können. Eine Anfor -
derungsanalyse und eine Abnahme der
Daten ist nur für unternehmensindivi-
duelle Anforderungen erforderlich. Für
diese stehen je nach Anbieter Templates
und Frameworks bereit.
SAP BIaaS wird in der Cloud installiert.
Die Größe der Datenbank wird dyna-
misch bestimmt und fortlaufend ange-
passt. Die Hardware ist auf dem neues-
ten Stand der Technik. Die Daten sind
über einen Webbrowser immer und über-
all verfügbar. Die Cloud-Nutzung er-
möglicht es, Hard- und Softwarelizenzen
zu teilen und zusätzlich Installation, Up-
dates und Wartung kostengünstiger
durchzuführen (Skaleneffekte). SAP 
BIaaS unterstützt dabei, die Auswirkun-
gen der schnell fortschreitenden Digi -
talisierung frühzeitig zu erkennen und
Vorteile zu nutzen.
Betrieb und Weiterentwicklung sind im
Service enthalten und werden durch den
BIaaS-Anbieter erbracht. Das Unterneh-
men muss die interne IT nicht auf -
stocken. Beim Support sollten interne
Ressourcen mit dem externen BIaaS-An-
bieter zusammenarbeiten. Je nach Frage -
stellung lassen sich Supportanfragen bes-
ser intern oder in der Zusammenarbeit mit
dem externen Dienstleister bearbeiten.
Für SAP BIaaS ist in der Regel lediglich 
eine halbe IT-Position erforderlich.

Vorteile von BIaaS ausschöpfen
In der Marktstudie BIaaS 2017 sind die
Kriterien „Transparente und planbare
Kosten“, „Moderne und aktuelle An-
wendung“ sowie „Hohe Kompatibilität
der Anwendung“ als bedeutendste Vor-
teile von BIaaS hervorgehoben.

Einsatz von SAP BW bei allen SAP-ECC-Nutzern
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Klassische SAP-BI-Lösung SAP BIaaS

Implementierung ca. 3 Mannjahre wenige Tage/Wochen

Hardware zumeist lokale Hardware Server in der Cloud

SAP BW Neuinstallation Vorkonfiguration

Berichte/Dashboards individuell, jeder Bericht/ Standardberichte, 
Dashboard muss spezifiziert Standard-Dashboards, 
werden Templates für indivi-

duelle Anwendungen

Betrieb, Support, intern, 1-4 Mitarbeiter von BI-Anbieter 
Entwicklung notwendig erbracht

Ausstieg Investment verloren Kündigung des 
Vertrags

Klassische maßgeschneiderte SAP-BI-Lösung versus SAP BIaaS



� Transparente und planbare Kosten: Die
Abrechnung von BIaaS erfolgt über
eine Mietgebühr. Die Miete lässt sich
üblicherweise kurzfristig kündigen.
Das Risiko einer Fehlentscheidung ist
begrenzt. Der Wechsel auf eine ande-
re BI-Lösung ist ohne großen Verlust
möglich. Häufig haben Mitarbeiter
noch keine konkrete Vorstellung, was
Business Intelligence im Detail bie-
tet und welchen Mehrwert eine ge-
eignete Lösung erzeugen kann. BIaaS
bietet die Möglichkeit, Business In-
telligence auszutesten, ohne sich durch
Investitionen in Hardware und in Be-
ratung langfristig zu binden.

� Moderne und aktuelle Anwendung:
Durch die kontinuierliche Weiterent-
wicklung des Standards werden An-
wendungen entwickelt, die jeder Kun-
de in eigener Regie nur mit sehr ho-
hem Aufwand implementieren könnte.
An erster Stelle steht Selfservice BI.
Über Pivot-Tabellen lassen sich zu-
sammenhängende Kennzahlen und
Merkmale auswählen und darstellen.
Mit dieser Funktion können Mitar-
beiter selbstständig neue Ad-hoc-Be-
richte erarbeiten, ohne dass die IT-
Abteilung neue Berichte programmie-
ren muss.
Eine State-of-the-Art-BI-Anwendung
stellt Möglichkeiten zur Datenvisua-
lisierung in der Form von Dashboards
und Scorecards bereit. Zudem gibt es
Anwendungen, die bereits Funktio-
nen wie Planung, Prognose sowie Be-
rechtigungsmodelle als Standardlösung
oder erweiterbares Template anbieten.

� Hohe Kompatibilität: Die Erreich -
barkeit der BI-Lösung über ein Web-
portal schafft eine hohe Kompatibilität.
Ein handelsüblicher Internet-Browser
reicht aus, um die verschiedenen Be-
richte und Anwendungen zu nutzen.
Eine Installation von lokalen Clients
entfällt. Patches und Upgrades wer-
den üblicherweise vom BIaaS-Anbie-
ter eingespielt, um die Kompatibilität
fortlaufend zu gewährleisten.

Paradigmenwechsel durch 
Software as a Service (SaaS)
Das Konzept SaaS hat einen Paradig-
menwechsel bei der Softwarebereit -
stellung eingeläutet. Im Gegensatz zu
klassischen maßgeschneiderten und 

damit zeitaufwendigen Implementie-
rungsprojekten werden standardisierte
Softwarepakete geschnürt, die möglichst
zeit- und ressourceneffizient bereitge-
stellt und über die Cloud betrieben 
werden.

Mit Unterstützung von SAP BIaaS ver-
fügt ein Mittelständler über alle erfor-
derlichen Daten auf Knopfdruck, ohne
Zeit und Kosten in den Aufbau und den
Betrieb einer SAP-BI-Lösung zu inves-
tieren. Dank des bewährten Ansatzes
kann sich ein Unternehmen voll auf die
Analyse der Berichte sowie die Ablei-
tung der richtigen Entscheidungen und
Maßnahmen konzentrieren.

(ap) @

Die bedeutendsten Vorteile von BIaaS (Bewertungsskala

1-6: ‚sehr gering‘ bis ‚sehr hoch‘; n = 250 Teilnehmer)
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